
Angedruckte Briefe des ri top
Velargus Martin Weindrich
Die HS 247 der Breslauer Stadtbibliothek enthält im rigina

 ieben Briefe des Frankfurter Univer itätsprofe  ors Chri toph Pelargus
aus Schweidnitz an den Breslauer Gelehrten und Schulmann artin
Weindrich, die aus manchen Gründen Beachtung verdienen. Zunäch tIn S ge chmackvolle und nicht ohne el verfaßte Schri terzeugni  e
des  chle i chen Spät Humanismus, von denen das Vort des Baco
von Verulam gilt „Epistolae habent plus nativi Sensus quamorationes, plus etiam maturitatis quam colloquia subita.“
Trotz einiger uncla  i cher Wendungen wird man le e Pelargus Briefemit größerem Vergnügen e en, als die mei ten  einer gedruckten eden
oder die Wiedergabe  einer mündlichen Außerungen. Kulturhi tori ch
 ind die e Schrift tücke wertvoll, eil  ie ein lebendiges ild von dem
(ben und Treiben in Breslau und In Frankfurt der in der
Wendezeit vom  echzehnten zUum  iebzehnten Jahrhundert ieten Vor
allem aber eigen  ie, vie der o tdeut che Philippismus  ich gab, wenn
EeL in traulichem Gedankenaustau ch mit Ge innungsgeno  en  ich freiäußern onnte In bezug auf Pelargus be tätigen  ie, was auch on t
f  e daß nicht durch den Konfe  ionswech el Johann Sigismunds
zUum Apo taten von  einer wirklichen Ueberzeugung geworden i t, ondern
vielmehr  eine treng lutheri che o ition der früheren Zeit auf Accommo 
dation beruhte. Die vorliegenden Briefe zeigen, daß gleichzeitig mit

erg die Außerung —  — Pelargus rau vom hre159.  V. bei . Beeman, Notitia Universitatis Francofurtanae (1707) E
und an den Stettiner Domprediger Conrad Bergius vom Jahre 1591 ebenda



den Krei en Cratos intime Beziehungen unterhielt während Polycarp
Ley er ihn als eine Säule der Orthodoxie des Jacob Andread eierte

Die e Beziehungen ruhten auf verwandt chaftlicher Grundlage
Der re  0Q un erer Briefe, artin eindrich, geb 1548, ge t 1609

hatte 1581 die Cou ine des elargus geheiratet die Tochter des
Bruders von de  en Utter Durch le e Heirat war reilich von

em inken Flügel des rato chen Krei es weggerückt und unter den

influ der philippi ti chen Mittelpartei gekommen, wie elargus
 einer eits Urch  eine 12 September 1586 vollzogene Vermählung
mit der Tochter des zu Steinau in e ien gebürtigen Frankfurter
Theologieprofe  ors Chri toph Albinus den Krei en der  trengen Lutheraner
nahe getreten war Wir mü  en nämlich, von den beiden äußer ten
xtreme den Unitariern und den Flacianern, abge ehen, vier kirchliche
Richtungen e ien unter cheiden Auf der Linken Dudith,
eitwei * ui ohne Hinneigung zu der Religionspartei die  päter  ociniani ch
hieß, enn auch auf dem oden der Reformatoren leiben wollte
Dann kommen die  trikten Anhänger der reformierten ehre, al eren

Während le e vonHäupter Crato und r inu anzu ehen  ind
Melanchthon zu Calvin weitergegangen verharrte das 108 der
Breslauer rediger mit ihren Häuptern aias Heidenreich an Eli abeth
und Joachim 0  1 Maria Magdalena, für ihre Per  der

Unbe timmtheit des Philippismus Auf velche eite  ich ie e Führer
welche die große 0 der Bevölkerung hinter  ich hatten ö  ieBli
chlugen hing von den Um tänden ab Als Theologen  tanden  ie nicht
zur Konkordienforme E Schle ien iemals recipiert i t Aber
mit dem Calvinismus  ich einzula  en, verbot einer eits die Rück icht
auf die Regierung, E den demokrati chen und antipapi ti chen
rundzug des Calvinismu verab cheute und eben o die Volks timmnug
Sie wählten deshalb den  icher ten Weg, indem  ie die den höch ten
wie niederen Regionen verfehmten Schriften Calvins garnicht a en,
wohl aber gegen die Calvini ten predigten So wenig lobenswer dies
Verfahren i t darf e3 uns doch nicht verleiten, die  on tige Tüchtigkeit
die er Männer zu verkennen Die vierte Richtung war die der Konkordien 
formel e ien vertreten ur die Anhänger des Heidersdorfer Be 
kenntni  e von 1574 Eine Eel von und äußeren r achen

rie des olhear Ley er Pelargus Februar 1592
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aben zu ammengewirkt, daß die letztgenannte Gruppe für die Eigenart
Vondes  chle i chen Prote tantismus nicht be timmend geworden i t

einem iege des Unitarismu und verwandter Be trebungen konnte
er t recht keine ede  ein war ein undeut ches exoti ches Gewächs
und wider prach der religiö en Eigentümlichkeit der e ier. Aber
auch dem Calvinismu ehlten die Voraus etzungen im Volksleben und
der Landesge chichte. Ganz anders wie in der We t chweiz, in rank 
reich, den Niederlanden, Schottland, r cheint in e ien als die
eligion der Höch tgebildeten, geld  und gei treichen Ari tokratie,
der Höfe, des Patriziats, mehr Sache der Uule und Schulung als
des Vo  eben mehr der  ittlich-religiö en Kultur als der frommen
Unmittelbarkeit, deshalb auch, bei weitem orizont, mit größerem Er 
folg imn die Breite als in die Tiefe  trebend; aber QAbet be eelt von

Erkenntnisdrang und riti cher Selb tbe chränkung, verehrungswürdigem
fer für Selb tveredelung, Philanthropie und häiger Näch tenliebe.

In Nicolaus Henels Rhedigeromnema vom ahre 1616
i t mit liebevoller Begei terung ein farbenreiches ild der kla  i chen
Vertreter jenes durch und durch vornehmen, harmoni chen chri tlichen
Humanismus des damaligen Schle iens gezeichnet. Auch un er Martin

Sein Lebens eindri hat eine be cheidene Stelle darin gefunden.
ird aber er t aus zahlreichen ver treuten Notizen klar 1548

cotauin Breslau geboren,‚) verlor ruhe  einen ater
Rehdiger 8— 1587 Breslauer Landeshauptmann?) nahm  ich
 einer väterlich Das wurde für  ein eben ent cheidend, er kam
in den Crato  chen rei Sein Schulgeno  e Andreas Calagiuss)
hat 1 einem lateini chen Hochzeitsgedicht, das hoch über den mei ten
derartigen Gelegenheitsprodukten  teht,  eine aufbahn bis 1581 ge 
 childert. Unter  einen trefflichen Lehrern an Helwig obenan, dem
man die er zuverlä  ige Karte von e ien verdankt.“) Eit tüch 

Wenn Henel, Siles. tog VII, das Jahr 1549 angibt,  o i t
das unrichtig, wie  ich aus der Fama posthuma ergibt

illet, Crato 17, 209, . eite 410 i t die ahres
zahl verdruckt.

Geb in Breslau 1549, 160  D als Lehrer der Maria Magdalenen 
 chule Er hatte bei er egabung mit Nahrungs orgen 3 kämpfen, aher
läßt ihn Cunradus  agen: „Famae fui Musis, Sed mihi poenae tkames.“

Ser rer. Sil VII



iger humani ti cher Bildung ausgerü tet, ezog die Univer ität, und
als Begleiter Nicolaus III Rehdiger. etzterer  childert ihm m

einem rie vom 12 Septbr. 1574 den indruck, welchen  ein Oheim
Thomas auf ihn macht, als die en gei treichen Epicuräer, dem die
Breslauer tadtbibliothek  o große rdankt, in Dln be uchte.!“)
Weindrich zu Wittenberg in Peucers aQau e als e  en Amanuen is,
und eS i t  ehr merkwürdig, wie mit dem damals in Heidelberg
weilenden Freunde über das Buch des bachim Cureus korre pondiert,
daß den urz des Kryptocalvinismus i Sach en herbeiführte.?)
Weindrich berichtete überhaupt den Gang der Wittenberger Ereigni  e
nach Heidelberg und Uchte m  einen theologi chen Zweifeln dort Rat
und Hilfe.d Er wollte Philippi t  ein und eiben; die Heidelberger
Freunde, Colau III ehdiger und der theologi ierende Mediziner
Carl ebiu (gebürtig aus E ahen darin  chwächliche Ang tlich —
keit Sie überzeugt, auch elan  hon  ei Iim Grunde  eine
Herzens immer Präde tinatianer geblieben. Weindrich ein für
le e An icht gewonnen worden 3u  ein, le aber be orgt, vie zur
Ordination kommen könne: EL erhält den Rat,  eine An ichten möglich t
für  ich u behalten,  ich auf da Corpus doctrinae Melanchthons
zu berufen, nicht in Wittenberg oder Leipzig,  ondern V Liegnitz  ich
ordinieren zu a  en Noch be  er  ei es, i den Kirchendien t,
lieber mM ein Schulamt 3 reten Die er Rat Urde für  einen
Lebensweg ent cheidend. Er kehrte nach Breslau zurück, wurde eine
eitlang Hauslehrer, und 1575 Präzeptor Eli abethgymna ium,
wOo fa t 35 lang riechi  L Phy ik und Eloquenz dozierte.“
Sein Lehrerfolg war bedeutend Ein Bei piel: elargus  childert m
der rabrede auf den Frankfurter Juri ten Profe   Valentin Arith 
mäus (geb 1587 bei Liegnitz, ge t den Januar 1620), die er
habe  eine Kun t in der oOratoria und Poe ie jederzeit  einen
Lehrern 10 Steinberger und artin Weinreich zuge chrieben. Und
die e Kun t habe ihm er t den Lebensunterhalt ver chafft,  päter
den Weg zu Ehre und An ehen gebahnt. Am 18 September 1581

Ms VII, 232 et, rato II,
M. VII, 237 illet, rato 4, * Dez. 10.)
Zum Folgenden vgl Gillet, rato H,
Nieol enel, Silesia Togata VII gibt * V  ahre als Amtszeit

des Weindrich am Eli abethanum an, aber da im Dezember noch in
Wittenberg war, und am 25 Dezember 1609 tarb, i t le e el 5 lang.
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vermählte  ich mit der Tochter des aias Heidenreich, Magdalena.
drea alagiu dichtete dazu Nuptiis éruditione C Virtute
praestantis ITI Martini Weindrichii Vratisl. Scholae patriae
Ad Hlizabeth Collegae; t pudicissimae Virginis Magdalenae,
Reverendi et clarissimi viri Domini Esaiae Heidenreich,

theologiae Doctoris ecelesiaeque ibidem Pastoris filiae,
M Andreas Calagius poeta lauro coronatus) prius
Scholae Glacensis Rector, deinde Gymnasii Mar Magdal
Patrii Collega. Aus dem Carmen, de  en An pielungen uns heute

er ver tändlich  ind,  eien hier einige er e mitgeteilt.
Slesiades Musae, licet, impendamus amieo

Foedus adornanti primitiasque thori;
JS (meministis enim) Virtutis amabile pignus

Vestra frequentavit verenda puer.
Quando 8sub Hel vigio studiorum elementa Magistro

Prima petebamus ParVvus uterque byro,
Post, tiam ffm II N 1 patris innocuique ö1 1

Voce ferebamus Der propiora gradum.
ahren der Pe t hätten die berühmten Rhoediger  ich  einer

angenommen und afur ge orgt, daß in Wittenberg  tudieren konnte.
Albiacam Extimuit tandem delatus Inl Vrbem

Te 40 2 OMI sedulus atque foris
Detinuitque animum studiis, castisque vacauit

Artibus, linguis, unocte dieque, tribus
Signa recenseret donece 8u ucidus orbis,

Messibus et. gravidis SEeRXta suüubiret hyems
Dann rat ihm Heidenreich nahe:

Numinis E. interpres maximus, Ore
Plebis inexpletae 9ul pia corda trahit

Zuletzt der Wun einer glücklichen Fortdauer der ugen 
freund chaft

M mihi ralris amate 10e0 *—————
55 studium coniunxit idem puerilibus annis,

Non leuis vnanimes gratia vineit adhue
Tempus idem facit 08 scandere Palladis III,

Indigenis patriam depopulante lue
4*
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Incelinare dedit nobis virtute enella
Simplicis aetatis pectora bempus idem.

Quid? Sponsos dedit 8886 düs auetoribus
Jste, sequuturus det. simul 88e patres.

X
Die Septemb

„die Götter den zuletzt geäußerten Wun ch erfüllt aben,
weiß ich nicht. Die Freunde  ind nach Jahren bald nacheinander
ge torben: alagiu 21 November 1609, Weindrich ezember
Sie hatten m der Zeit ihrer jungen Ehen ähnliche Schwierigkeiten 3u
be tehen, hervorgerufen durch die konfe  ionellen Gegen ätze. de 1579
war der oben kurz charakteri ierte Andreas Dudith nach Breslau ge 
zogen; ma in Ge prächen einen Hehl aus  einer Abneigung
gegen die damals ar katholi ierenden Abendmahlsgebräuche I den
Pfarrkirchen der Andrer eits i t begreiflich, daß eifrige rediger

der heidni chen Form An toß nahmen, M der  ich oft die humani ti che
Frömmigkeit äußerte (wie Dudith Monau  chrieb: Omnes
Meae cogitationes, studia omnia quiètem spectant, Juanl

Nunqui perturbare conabuntur, 608 Ultores habebunt)
wurde am ezember 1580 „der alaba terne Predigt tuhl mn
St Maria Magdalenä Kirche von Herrn UCa Pollione mit einer
chri tlichen, anmutigen Frühpredigt bei großer enge der Zuhörer
einge weihet“. So ru  ich colau Pol aus; aber Freunden
Cratos mußte die Predigt wenig anmutig er cheinen, denn  ie war
von der heftig ten Polemik gegen Dudith erfüllt.“) Die Eli abethkirche
durfte hinter Maria Magdalena ni zurückbleiben, und ˙o eiferte
Weindrichs Schwiegervater mit 0  1° die Mit der Zeit
wurde dies  o Arg, daß Juli 1586 aias Heidenreich auf das
Rathaus zitert Urde, wobei der Breslauer Kirchenin pektor  ich adeln
la   —  en mu  L, daß „auf der Kanzet  ovie be chwerliches Ge chreies
macht Uunter anderm auch vornehmer ver torbener Per chonen (
COntra Omnia Praecepta Theologica 8 moralia in der Gruben
nicht ver chonet“ 20 Die Parole m dem von 0  10 und Heidenreich
gemein am unternommenen Kanzelfeldzug autete 81 VIS vitare
Arianismum, fuge Calvinismum 2) ies orgehen der eiden

Gillet, rato II, 326 f benda 377
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Prediger hatte augen cheinlich weniger  achliche als per önliche Gründe,
C8 ing mit dem Faktionswe en des Breslauer Patriciats zu ammen.“
Für Weindrich mußte alles das eS  o peinlicher  ein, als Crato, und
die em allein,  eine Magi terwürde verdankte, die ih kurz bor  einer
Hochzeit durch Vermittelung colau III ediger zuteil geworden
bar eindri Uchte nach Kräften den Riß heilen, wobei rato
die ihm eigene vornehme Ge innung nicht vermi  en ließ Es ird
Weindri au eine Freude gewe en  ein, die em Könige Kärrner  
ien te lei ten, indem mit Herrmann zu ammen de  en medizini ches
erk über die Pe t herausgab. Einen  einer letzten gedankenreichen
Briefe, ande von der großen theologi chen Hauptfrage jener Tage,
dem eiligen Abendmahl, hat rato, als hon nicht mehr  chreiben
konnte, noch eindri diktiert.“) i t e8 au Anhänglichkeit

Crato gewe en, die ihm ittere Worte über den auch in den
hier publizierten Briefen mehrfach erwähnten Steinberger eingab.“
Aber  o eit reichte  eine Verehrung doch nicht, ihn bei dem totkranken
ein amen Manne während der  chrecklichen Sterbezeit in Breslau e t
zuhalten. Es i t rührend, wie der alte Mann  einen Sohn nach
Rückers  chreibt: „Ich vermag nirgendts hin Der lebe ott ver 

mit mir  einen willen verleihe mir gnedig geduldt.
E3 kohmet niemandt zu mir, vnd begibt  ich auch Morgen Mag Wein 
reich auf ein Dorf“. Nur  eine Schwe ter und Dr Herrmann
bei ihm, als 19 Oktober 1585 bei vollem Bewußt ein  ein
eben aushauchte,  ein letztes Wort Ego 1VO et VOS vivetis .

Wenn  ich eindri auch nicht von rato abwendig machen

Heidenreich äußerte  ich gelegent als Gegner des aco Andreaä
und des U culu Er e viel O3 tarke humani ti che Intere  en, um mit
ihnen überein timmen.

In der tatton i t der Rück chlag aco Schachmanns
Quertreibereien unverkennba Die er nit den Rhedigers ver chwägerte Rats
älte te, el Cratos, önner Pollios und Heidenreichs, ar bald nach em
xla ant Oktober 1586 vgl Er e rato und Jaco
bnau mit Heidenreich verfeindet ebenda II, 369)

Abgedruckt bei illet, rato II 551 Bemerkenswert i t in die em
Briefe die eingehende —  irdigung  2  Se  + der Abendmahlslehre des Augu tinus.

Martin Weindrich nach  einer Rückkehr nach Breslau Nicolaus III
Rehdiger, den Dezember 1585. Wörtlich mitgeteilt bei rato II, 373

Ebenda I, 370, 372



ließ,  o u doch der Einflu  eines Schwiegervaters großen Einfluß
auf  einen erkehr au  V Heidenreich war durch  eine weite Heirat
mit Eva Rhintflei ch, einer Cou ine des aco und eter Monau, mit
dem Breslauer Patriciat erwan geworden, aber auch nit chach 
mann Dadurch wurde eindrich, und be onders  eine Gattin, Iu
das Faktionswe en hineingezogen. Früher 0 den gei tlich 
gei treichen Zu ammenkünften in Dudiths teilgenommen,?  päter

gar eine Einladung zu der Taufge ell chaft für Dudiths Sohn
ab, vas dem ater  ehr  chmerzlich war Martino equidem,  chreibt

colau III Rehdiger, 0  —0 doleo potius, quod
In tantam servitutem coniecerit, Ut hiscere quidem 181

iussus ausit amplius durum coniugium.“) eindri
 ich durch das Fernbleiben von dem Dudith' chen Krei e vbor Denunziationen
von katholi cher eite  chützen,  o hat   die en Zweck erreicht. Infolge
einer Anzeige des Bi chofs artin Ger tmann erließ Kai er Rudolf

r 1584 ein Mandat gegen den zu Breslau einreißenden
Calvinismus, m dem Ribi ch, Jacob Monau, Doktor acker U.

zwar genannt . Weindrichs ame aber fehlte
Jener Doktor EL i t für uns von Intere  e, eil ihm das

in den Pelargusbriefen erwähnte Buch Weindrichs De Ortu monstrorum!)
gewidmet i t Die Widmung lautet NoObili magnifico amplissimo
IrO Ino Johanni Matthaeo Wackero Wacgcekenfels
Sacrae Caesareae Majestatis Consiliario t Illustrissimi Prin-
oipis Domini Domini (I) Andreae Episcopi Vratislaviensis
Cancellario Domino t Patrono 8u Obs Dann ird

Nach Gillet Crato II, äßt  ich einigermaßen ein Stammbaum
her tellen.

er die Gegen tände die er Be prechungen berichtet Weindrich
Ms VI, 276 Nie III ehdiger, wobei auch Petrus Martyr und Calvins
In titutio rwähnt werden, vgl illet II, 351 um 1

Ebenda 349
Die Schrift hat 232 9 Blätter Der lautet De ortu

monstrorum commentarius. In guo essentia, difterentiae, CGanusase 61
Attectiones mirabilium animalium explicantur autore Martino Weinrichio
Vrati 81 Cum gratia 81 privilegio OCaes. Maiest. Sumptibus Heinrici
Orthusi Anno er a  lu Wacker aus Con tanz, der
von Crato und Languet als entor ur Nicolaus III Rehdiger bei der
ei e nach Genf empfohlen wurde,  päter in Breslau privati ierte, 1580 in
Speyer al Kai erlicher Rat und Kanzler des Bistums Breslau war,
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Ari toteles „über die Natur der Tiere“ itiert und hoch gerühmt.
Fa t eben o hohes Lob erhält VITr Sulmmus ot. incomparabilis
éeruditionis Julius OCaesar caliger, wobei nur zu bedauern i t,
daß der große Philologe die Verehrung der  chle i chen Humani ten  o
unfreundlich erwidert hat Aus dem Inhalt verdient die rage hervor 
gehoben werden „Daemonum potentia V monstris ulla
git 925 worauf fol 85 b  echs Argumente folgen: 0  — 88E Onstra
4 diabolis Dem damals eit berbreiteten, fa t manichäi chen Dualismus
gegenüber Ird fol 86 betont, daß trotz aller Mittel Ur achen ott
der Herr Urheber aller Freaturen  ei Urbes Romam St. Alexan-
Jriam 0 diei aedifieatas 8886 fabris t architectis, Sed
regibus, qJuorum voluntate cConditae sint. Ita Deum Creatorem
dicendum omnium naturarum. Die übrigen riften artin
Weindrichs  ind C phy ikali cher und medizini cher atur
Commentatiuncula de terrae motu, 1599 Oommentatiuncula
Physica de inundationum in natura causis; auch eine Vor 
rede 3u der chri des Picus von Mirandula De ludificatione
daemonum gehört ierher), C behandeln  ie ethi ch ge ell chaftliche
Themata, Im An chluß Ari toteles, und Theophra ts Charaktere
oder des Baco von Verulam Sermones Hdeles erinnernd. (Dispu -
tationes de comitate, veritate t urbanitate virtutibus ad
conversationem pertinentes). Sein wi  en chaftliches Hauptverdien t
bvar aber die Herausgabe der Medieina universalis des Joh apt
ontanu Er etzte Ami Cratos Werk fort, denn ontanus, eines
der bedeutend ten Häupter der medizini ch kla  i chen ule, der „einen
Wendepunkt Iin der Ge chichte der Medizin“ edeutet, war i adua

4 3 Rom die dem Hofe mißliebige ahl des Bonaventura Hahn zUum
Bi chof von reslau hintertrieb, dann in en ren wohnte,
vgl. Henelii Silesiographia noV. IX, 151 und Gillet rato II,
Wie war  eine kir Stellung in  päteren ahren Wacker antwortete
in mnmem von Henel Silesia togata VII, 24 mitgeteilten Weindrichs Ver
dien te anerkennenden Briefe Vor allem freue ihn, daß durch eindri  eine
Verbindung nit Nicolaus III ediger öffentlich bezeugt werde. „Alteram
operis PA ticulam Ssummo0 IGS  — Domino Rhedingero inscribi libentissime
intellekxi. Oupio UUim toti mundo COnstare, inter et ipsum
Sit necessitudo. Er  prich bei die er Gelegenheit auch von der 8u

tibi ipSo intercedit familiaritas. Der rie i t am No
vember 1595 aus Neiße datiert



ein t Cratos Lehrer ind Freund gewe en, de  en Verdien te zur An 
erkennung 3u bringen, de   Lehren auszubreiten dem kai erlichen
eibarz lebenslang Herzen 09

Bei der Würdigung die er Tätigkeit Weindrichs muß man  ich
in eine Zeit zurückver etzen, da die moderne Teilung der Arbeit fehlte
und fehlen mu  E, eil die univer alen Vorbedingungen er t noch gu
chaffen eindri le immer ein philippi ti cher eologe,
dem alle andern Wi  en chaften als Dienerinnen der Gotteserkenntnis
galten Das ge amte Welterkennen möchte von dem religiös 
morali cher Wahrheit dur  euchten a  en, damit die banau i chen Hand 
werker unter den Zöglingen der Wi  en chaft auf eine ideale öhe
ehoben würden, die abergläubi che Afterweisheit verdrängt werde urch
richtige Erkenntnis der realen Mittelur achen, E  ich das göttliche
alten Inde Daß viele Philippi ten  ich damals der ediein widmen,
rklärt  ich nicht einzig und allein aus der u vor dem Theologen 
gezänk,  ie verfolgen auch o itive ufgaben; und den mei unaus 

Woge prochenen Hintergrun bildet die Idee des Reiches Gottes
die er Hintergrund fe und jene italieni che Frivolität  ich mit em
Humanismu verbindet, die durch Bona Sforza zuer t In olen und
e ten ekannt wurde, da wendet  ich der rei Cratos, einrichs,
Bucretius' ent chieden von u r         V 100 8˙  °0
* AE    ab Wie von den altchri tlichen Apologeten das
Chri tentum als die wahre Philo ophie geprie en urde,  o rühmt
colau ene in der ita Martin Weindrichs („praeceptoris
olim mMei nunquam sine honestissima praefatione nominandi“)
von ihm,  ei ern echter, auch prakti cher Philo oph ewe en.?

Von  einen Söhnen wurde, unter dem ektora des Schle iers
Andreas Wencelius, Georgii 23 April) 1599 Martinus Weinrichius

Vgl Hen chel „Crato von Kraftheims eben und ãrz Irken
Denk chrift zur Feier des ahr Be tehens der e  Ge e für
vaterl Kultur, Breslau 1859, be  122 und Gillet, rato I,

0 Vergl. Gillet, rato II, 414 2 Pol V, 15, 6ne Sil
top VII, Medieinam universam Joh Bapt. Montani collegit ot OV
tres tomos decenti ordine digessit odemque Problemata quaedam
partim Physica partim mediea selegit accurate t. in unum lbrum
contulit.

8) Silesia Togata
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Vratislaviensis in das Album der Frankfurter Univer ität eingetragen,)
Georgii 1604 Carolus Weinrichius Vratislaviensis.2)

Der er tgenannte  tudierte Mediein, ar aber  chon am Augu t
1606 Der ihm gewidmete Nachruf hat den te Magnificus
Academiae Francofurtanae Rector Christophorus NeandeV.
Philosophiae moralis Professor Ad exequias funeris, quod
doctissimo t. politissimo iuveni Dn artino Weinrichio
Vratislaviensi, Medieinae Candidato, t praestantissimi
IrI Dni artini Weinrichii, Oollegae primarii 1 Gymnasio
Vratislaviensi Hlio carissimo, aedibus et. excellentissimi
Viri Dn Georgii Seileri, Profess Med Ducendum, ad

27 Aug. anni Oives Otius academiae invitat. HX
offeina typographica Johannis EHichorn. Der Ver torbene
 ei um Januar 1582 3u Breslau eboren. (Vratislaviae, quae ut
metropolis totius Silesiae, ita      quaedam omnium
virtutum est Sein Vater  ei der Philo oph und Medieu —N artin
Weinrichius,  eine Mutter Magdalena Reverendi t olariss. In

Hsaiae Heidenrichii, Pastoris quondam Vratislaviensium
celeberrimi, filia 5 matre unda CU lacte pietatem
imbibit Auf der Ule habe geradezu er taunliche For  r  e
gemacht Dann  ei nach Frankfurt auf die Univer ität ge andt.
Missus itaque Iin nostram Academiam A. n gedibus
Pelargi, cognati sui, triennium admirabili traduxit sollertia,
lectionibus publicis frequens interfuit, disputationibus t
éxereitationibus lubens adjunxit, t Philosophicis redcte
perceptis altero triennio Medicinae diligentia Operam
HLavare coepit. In Frankfurt Baccalaureus geworden,  ei dann
nach Wittenberg und Leipzig egangen, habe  ich eine eitlang in
Breslau aufgehalten, zur Vollendung  einer Studien mn Frankfurt
 einen Ohn i gmommen,  ei vom Fieber ergriffen und ani Augu t
heimgegangen, nachdem noch oft ausgerufen: „Sanguis 68U COhristi,
Hlii Dei, emundat 108 ab omnibus peccatis“ und „Veni domine
Jesu.“ Den bildet die Mahnung, die Commilitonen möchten
zeigen,  .— daß die Eigen chaften des Ent chlafenen Ii ihnen weiterlebten,

Frankf. Matr 6d Friedländer I, 433 21

Ebenda 481 31



un die Aufforderung: Accurrite rO, Cives Acudemièi, 61, une
civem Vvestrum 0 humeris solum, 8Sed animis Stiam fferte!

Seinem Bruder Carl Weinrich bvar ein längeres Leben un enne
glückliche Laufbahn be chieden. Den glückverheißenden Anfang der elben
hat  ein Vater noch erlebt on 1605 eine Abhandlung
von ihm. Am März 1609 gab der genannte Profe  or Chri toph
Neander eine Cka von Disputationen heraus, die dem Jllustri
t. Domino Joanni Verico Schaf, cCognomento Göôtsch

Kemnitz, domino Inl Kynast E Sreiffenstein und dem Frei 
herrn von Trachenberg gewidmet Die für amalige  chle i che
Verhältni  e nicht unintere  ante Vorrede übergehe ich hier. In der
 iebenten ede verficht der Breslauer aco der den Satz, daß
gläubige ür ten  ich nicht mit ungläubigen verbünden ürften, die
 ech te aber hält Carolus Weinrichius „PIO cConfoederatione
Principum fdelium S6Uu infidelibus“. Seine Gründe: ott  elb t
hat  ich mit den  yrern die Juden verbündet, eben o Abraham
nrit heidni chen Für ten, auch die Kai er Honorius, Con tantin un
Friedrich Barbaro  a; Sleidanus  ei auch dafür 1 Dann  olgt
ein Gedicht des Samuel Scarlach.

Dno OCarolo Weinrichio, juris 61 eloquentiae Romanae
studiosissimo Ene precatur. Weinrichi docti vestigia
patris uod SCUUI isti studio dederis nomenque la boremque
Inprimis sub Praeceptore Cunone Setzerdque pari
sun 60 duo lumina Ordinis Ilius) pariter Praeeunte
Neandro — Romani studium eloquii NOn segnius Urges.

Der  o eglückwün chte beab ichtigte in Breslau bei  einem ater
einige Zeit zuzubringen.

in Gruß der Frankfurter an die Breslauer ieg vor uns H
der Gelegenheits chrift: Carolo Weinrichio Uratislaviensi Silesio

illustri Marehionum Brandenburgensium academia 1I
patriam discessuro coneinnata Amoris Et honoris ergô Pro-
pemptica. Darin läßt  ich Pelargus al o vernehmen: Dn Carolo
Weinrichio Parentem Clarissimum dom! salutaturo: Sint

Patribus Nati, natisque Parentes Auales Sris Patri
bu, Pater ipse tibi Ingenio praestans genitor, Virtuteque
multa 86 videt, haece in te gona Abi Certa vidit Tuque
refers mentem pariter vultusque Parentis, — Jlle —.—— est,



studiis aemulus 6886 — Vivite 810 pariles, 810 laeti
jungite — Corpora: 810 animos; similes Animi!
Ahnliche Wün che äußerten Johannes Heidenreich Pronepoti Fratre
carissimo, der Liegnitzer Arithmäus, der Breslauer ac der und
manche andere Aber, wie  cheint 8 fromme Wün che

Jedenfalls konnte der ater nur urze Zeit  ich des auf teigendenGlückes die es Sohnes freuen; ar Am 25 ezember 1609 plötzlich
vom Schlage gerührt. Die ihm gewidmeten zahlreichen Nachrufe, die teil 
wei e hön ausge tattet  ind, geben von der allgemeinen Beliebtheit des
Mannes eredte un Sie  ind inhaltlich recht ergibig, wenn eS Abei auchohne die humani ti chen Spielereien nicht abgeht, B daß der Ver 
 torbene mit Orliebe als  chle i cher Epicharm bezeichnet wird; Im
Grunde doch wohl nur, eil die er ein  icili cher Schrift teller war, und
Weinreich Oenotria Sicilien  etzt ird atürli werden dann
mögli viele Ahnlichkeiten wi chen den beiden doch recht ver chiedenen
Größen hervorge ucht. Colau I11 ediger Strisa rühmt von
 einem Freunde: Niilla HNtenim domaus — adest, schola nulla ot.
Curiu nnlla (Testis Grit magni Caesaris aula mihi) Guae n0O  2
Weinrichio profecisse magistro — Gaudeat, 6t. laudi Judicet
888E sibi. elargus feiert ihn als Lehrer des Griechi chen: Graecia

tulerat Vvel Opes Oenotria tellus Intulit lle tuis, ineluta
Bresla, scholis. Der Doktor der Phy ik eorg Rumbaum  chließt mit dem
Worte qui — Christum asseruit, senserit ille necem? JeremiasT chonder erklärt, wohl hätten auch Petrus Vincentius, Steinberger,Helwigius I  ge gelei tet; aber Weinrich glänze Uunter ihnen velu
801 inter Sidera mne ethe von Briefen berühmter änner

ihn werden mitgeteilt, von Dudith, er Kurz, man  etztihm ein Denkmal als dem rhetori facundo, Philosopho celebri,medieo ximio (er bar auch prakti ch als Medieiner tätig), Silesiae
Ornamento, Gymnasii Inl patria Elisabethiei fuleimento In-
Comparabili u w Sein Sohn Carl werde als Phönix aus der A chedes Vaters empor teigen. Derartige Prophezeiungen wurden bei  olchenGelegenheiten oft laut  elten aben  ie  ich  o wie hier erfüllt. Zu einem Geburtstag brachte ihm eine  tattliche Anzahl der ange ehen tene ter ihre warme Anerkennung und reuen Wün che dar Sa cerum /Anni qninquagesimi nobilis Consul tissimique IrIi In
Caroli Weinrichii Liberi Baronatus Wartenbergici Iu Silesia
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Assessoris — Judicii Ecclesiastici in Republ. Wratislavienst
6 Camerae — quae ibidem Advocati! Fordinariti — vam moris
quam amoris SrRO — votis Sinceris amicorum celebratum

Kal Octob .V O010 100 Breslae. Typis Georgi
Baumanni Den Anfang macht die lateini che Wiedergabe des
103 P alms in einem horazi chen etrum (& la Buchanan dem

Rat und Procurator Cl aco Schickfus von E  br Dann
folgen 16 lateinifche i tichen des colau ene Er beginnt Lustra
SXacta decem jam sunt tibi, OCarole, vitae — Weinrichi, patriifama decusque fori. oll ich dir die V  Ee  E Zahl wün chen? Es
i t eine gewöhnliche Klugheitsregel, 100 Ahre (ben wollen; aber
Mo es meinte, 70  eien genug, und wie reich i t das (ben von
einri Vater mit 70 Jahren ewe en! Non tibi plus addi, Sat
soio, amice cupis — Contentus quoque fors, saltem Uumerare
tot — 81 detur, vixit quot tuus lle pater. Ille jubar
patriae, columen praelustre Sophorum, — Cujus fama domum
Solis utramque ferit Vivere sicque Deo St. patriae 810
ipse memento —— Diceere 9u laetus, SCuU]M moriere,
Aeternam ingredior Christo AnS auspice vitam,
Choppini verbis hisce vel Andegavi , fO
oharta librique; valete forenses: Astriferos
nim a & EC jam P  1 6866 6 PpOILOS Felicem, O; qui810 finit! 81 clausula Vitae Sit bona, omnis tuuce
bona 1ta fuit.“ Es war eine ere und dunkle Zeit für den
 chle i chen Prote tantismus, als ene die e Orte chrieb, wobei

das chri tliche Ende des berühmten franzö i chen Juri ten Renatus
Choppin erinnert + 1606). Die er bar in dem Kirch pielBailleul im njou geboren, aher el hier Andegavis. enel
unter chreibt  ich Bonae SCaSVaS ergò, NeG 10  — amicitiae be
standae, animo quamvis inus S6reno0oO sSerib. Nicolaus Henelius

Territorii
Consiliarius Oaesareus, Lea 10  — ducatus Monsterbergici

Francosteinensis Pro Cancellarius. Wie
ene  ich auf Choppin bezieht,  o eginnt Paul Neander aus
Namslau, Advocatiae Oivitatis Vratislaviae Praefectus; mit
einem Ita aus den Werken des Kanzlers von Navarra, Parlamentsrat
gu Toulou e ohanne Cora ius, der 1572 ein fer der Bartholomäus 
nacht geworden war Daniel Hermannus, Pa tor an Eli abeth
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und Profe  or der heiligen Schrift Gymna ium (vergl. Ehrh Presb.,
241 243 277, 284½), unterzeichnet  einen Beitrag: Dno Affini ot
amico meritissimo Charissimoque Vvovebam. Wir übergehen die
übrigen eiträge zu die er Fe t chrift, denen auch artin Opitz
beteiligt i t, und betrachten nur noch die beti che Vita, e

Jeremias onder (vergl.  + Ehrh , 106, 424) Amiceo 8u0
teneris integerrimo widmet Als Carl Weinrich am ember
1584 eboren wurde, war Cratos Schwe ter ohn Carl rei er,! damals
16 Jahre alt, Pen ionär im Weinrich'  en au e und gewann durch eine Trefflichkeit  o  ehr die Herzen  einer Pflegeeltern, daß  ie überein 
kamen, ihr Kind nach ihm zu nennen OCarolus ind dictus; patremhaud Spes ista fefellit — Omen stenim nomini inesse
solet onder erzählt weiter, wie Carl Weinrich 1604 nach
Frankfurt gezogen und dort es elben Neander Schüler geworden  ei,
qui capiti imposuit laurea Serta Meo (a 13 Oktober
Er be chreibt einri Studienrei en nach Tübingen, Straßburg,Frankreich, adua, Siena,  eine Rückkehr iM die Vater tadt,
1615 btartu des Breslauer evangeli chen Kon i toriums wurde
Huncque Magistratus acta notare jubet — Judicio n 8  7
quo HEeclesia Breslae OCaesaris indultu, sustinet
que Colit Aber immer kommen die Freunde wieder auf den
Vater zur Quippe facem Celebris Per scriptaParentis Hie Wagis magis unG rutilare facit Wie onder,
 o auch Chri toph Colerus, ofe  or Am Eli abethgymna ium, de  en
Gratulations chrift  ich ver pätete und er t 1635 er chien: a paterIpse praeit tibi Lux et Regula Colerus läßt P8 nicht

Seitenhieben auf Verfertiger  chlechter er e fehlen; olchen
nü  e man  ich Zeit nehmen und nicht rau 108 dichten. olle
bald zeigen, daß e3 be  er ver tände. Wir erinnern uns, daß 1624
Opitzens bahnbrechendes Buch Von der deut chen Poeterei“ er chienen
war;  ein Einfluß i t In einem 1634 von Joh Heinr. Cunrad ver 
faßten Sonnett auf Carl Weinrich bereits 3u  püren Zum Januar
1637, dem Carlstag, widmet nun Chri toph Colerus  einem Gönner
und Patron  orgfältig ebaute Alexandriner Auch hier ertönt wieder

Dr med Carl Grei er wurde  päter Breslauer Stadtphy ikus und
ar 43 Jahre alt am September 1611 Bei habe vergeblichNachrichten über ihn ge ucht, eben o in der Silesia AA Cunradi
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das Lob Martin Weinrichs „Die edle Tugend hat euch bald zu enem
Erben des Vater-Lobs erklar Ein olcher Gei t un Mutt 3u
großen Dingen Im durch groößer Leuthe Wo hör man
aber nicht von ater agen? — Es hat der famae Flug UL
alle Welt  ein hohes wertes Lob da IiI die Sonne  teht
von jhrem ager auff, vnd  ie nieder geht iel große Leute
 ein aus  einer Ule kommen, die ihren Weg mit 0 un Ehren
zugenommen in  VV ager oder Rath in Gotteß Hauß Ivnd elt

was ein eglicher vom HERREN ward E  Ee Bey die en blieb
P8 nich mit den Schrifften auch ihm nach  einer Zeit en

Ehrn Gedächtnuß  tifften Nalß der I okrates der auch mit Schrift
und Lehr IiMm eben vnd hernach erlanget doppelt Ehr Der Vater
hat euch mit Vnterricht verpfleget vnd den gewi  en +*  n
Kün ten vnterleget darauff gebauet wird, biß daß euch ge andt
nach Franckfurt die Marck deß eander Hand Ob euch
der Vater glei zu zeitlich ward entri  en — da ob un
der fre  e  o geni  en“ u w Es Q eine urze, nich phra en 

Be chreibung der Rei en Carl einri Wir unterla  en
hier die naheliegende Abwehr eines wohlfeilen Spottes über die
enke Art 0  er er ten Schritte auf ganz Bahn ver
hi tori ch Urteilen elernt hat ird Uicht den Maß tab ener
anlegen da eimne ausgebildete Sprache „die für un dichtet und denkt“
mühelo e er e ent tehen läßt Aber auf den ungeheuren Um chwung
 ei doch kurz hingewiefen der zwi chen der Zeit ieg da artin
Weinrich an Icu von Mirandula gebildet  ich müh am vom ittel 
er losringt, und der Morgendämmerung moderner litterari cher
Kultur da es elben Mannes Be trebungen ankbar mit neuen Zungen
gerühmt werden

Schließlich  ei hier noch der Hir chberger Familie einrich ge 
dacht die mannigfache Beziehungen zu Breslau, auch gu der
eben ge childerten Weinrichs gehabt hat Es i t ogar wahr cheinlich,
daß alle  chle i chen einri aus Hir chberg ammten

In Hir chberg lebten zwei als ehrenhafte Bürgerleute bekannte
Brüder, Baltha ar und ohanne Weinrich I terer war

Das olgende nach den auf der Breslauer adtbibliothek befind lichen Carmina gratulatoria und Leichenpredigten.
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Magdalene Frie in) vermählt, elde  ehr fromme eute Sie hatten
fünf öhne, eorg, Thomas, artin, ohanne und Melchior, die
 ich alle dem Lehr tande widmeten. Am begabte ten bvar der älte te,
eorg, geboren 1554 Wie die Hannah den Samuel, habe die Utter
ihn in die Ule eführt, um ihn Gottes Dien t weihen. 1572
kam nach Breslau auf das Maria Magdalenen Gymna ium, de  en
Rektor Martin Helwigius war eorg Winckler und Iolau
Steinberger reuten  ich  einer aben, aias Heidenreich und Uca
0  1° nahmen  ich lebebo  einer 0 be onders nahe xrat dem
letzteren, den  päter oft ni ohne Tränen denken konnte. Als
Pädagog Im des Herrn eorg 0 Erfolg:
der älte te von de  en Söhnen war 1617 Breslauer err
Zum Weihnachtsfe t 1596 lieferte eorg Weinrich als Gymna ia t des
Eli abethgymna iums ein langes lateini  E Gedicht auf die Geburt
des Erlö ers. Es Urde zu Liegnitz gedruckt; die dbom 31 Januar
1597 datierte Widmung richtet an  einen Verwandten, den I*
berger Ratsherrn Kret chmer, an  einen Lehrer Ermerich und

üßenba V Hir chberg. Dann folgen Lobgedichte der Freunde auf den
Dichter, das intere  ante te feiert Hir chberg und die einri mit dem
immer wiederkehrenden Refrain des Anfangsver es: Polle Hirsberga
0VOS plausus, ILea patria tolle We rI 0 I tenim charos
Virtute sub Anräs Janl produxisti, pulcer Juos Phoebus in
Antro Maeonio doduit sunctas profiterier artes — Hi facient,
Ut, tua maneat bona tama, uusque Semper honos, cClarumque
decus. laudesque Canantur Ergo Hirsberga plausus,
IMea patria, tolle — En jam Wernriehios Trbs inclyta
Lipsia novit Breéslaque Weinrichios Gne Hirsberga
fidelem Weinrichico invenit Pastorem sanguine natum.
Nun habe eorg Weinrich den Ruhm  einer Vater tadt durch ein  o
chönes Weihnachtsgedicht aufs neue gemehrt: Ergo Hirsberga

Et (Bresl. Stadtbibl 5 Nr 4 Weil man damals
noch nicht meinte, daß die Kenntnis  lavi cher rachen den eu  en
Patriotismu beeinträchtige,  ondern nach dem rund a handelte
knowledge 18 POWer, wurde Er, (wie Origanus und viele andere)

So Manger, Pfarrherr Knauthen, in der auf den
2. Juni 1607 ge torbenen Pfarrer artin einrich gehaltenen rabrede;
zuweilen heißt  ie  on t Priesin.
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nach Prag ge chickt „der Sprach halber“ Darauf begleitete den
jungen Breslauer Patricier Uthmann nach Leipzig. 1es wurde für
 einen Lebenslauf ent cheidend. Er Urde dort Magi ter, kam als
Lehrer an die Für ten chule zu Grimma, kehrte, zunã unter  chwierigen
Verhältni  en, nach Leipzig zu rück, erlangte dort am November 1599
mit Cornelius Bekker zu ammen die Urde eines Doktors der Theologie,
wurde Profe  or und heiratete November 1602 Anna Pflüger
aus Grimma, wobei ein Tobias Weinreich als lanius Hirschbergensis
CTI den gratulierenden V  er  Udten er chein (al o v° eine Wollhändler 
oder Tuchmacherfamilie). Von ihren Kindern tarben der Pe t, 1598
Der Vater chrieb ama Hoce anno0 t. hoc triduo extincetis
tribus liberis, SSbvatbum fecit Deus Suunl STSA AMmOrem Nam
flium quem diligit, Castigat Hebr 12) Ganz allmählich ieg

großen ren auf, wurde Senior der  chle i chen und polni chen
Nation, Domherr 3u Zeitz u w Sein großer ei  eine Gottesfurcht
und Demut galten als vorbildlich. Aber  eit etwa 1610 ma ihn
Schlaflo igkeit mürbe. Er aTr 1617 mit den elben etzten orten,
vie ein t  ein Vorbild Pollio: Iain 1b6 1N vitam aeternam Sein
ild zeigt einen corpulenten, hoch chultrigen Mann mit breitem,
kraftvollem Charakterkopf und langem 1  ar

Sein Bruder, Thomas Weinr eh ich, geboren am Thomastag 1559
3u ir   erg,  aß iM der Schule ue unten, „bei den Schlage eln,“
 ondern immer oben, mit Ca par Langnikke und andern  treb amen
Knaben Im  ech zehnten Jahr kam nach Breslau auf die ule,
verbrachte dort  eine Zeit nicht „mit Schwedeliren,“ ondern mit
Studieren, ezog die Leipziger Hoch chule und wirkte aAhre ang
(1586—- 1606) treulich als  tor in Hir chberg. aias Schelbachius,
Pfarrer zu Warmbrunn, le ihm eine bur chiko e Leichenrede.

Der dritte Bruder, Martin, eboren 1560 3u Hir chberg, Urde
auch 1577 „auf die erühmte Ule nach Breslau ge chickt,“ und
ezog 1580 die Leipziger Univer ität. Sein Bruder eorg fand aber,
daß ELT dazu nich reif  ei und ließ ihn zu näch t zwei langdie „Particular chule“ in be uchen Dann er t  tudierte
2—15 in Leipzig Theologie. Zunäch t wurde er dann Präceptor,hierau Pa tor m Heyn, und auf Fürbitten  eine Bruders Georgbei dem Ehrenve ten und hochwei en Rat in Leipzig, berief die er ihnhernach gzum Pfarrer an das Leipziger Johannes Ho pital. Er ar1607 als Pfarrer in Kaut ch
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Der vierte Bruder, ohannes, wurde Pfarrer in Mölbiß, der
fünfte, Melchior, Magi ter an der Leipziger Thomas chule.

Ein Vetter der genannten, Johanne Weinrich, wurde 1578 3u
ir   erg als Sohn der Tochter des Erasmus Gitler, Barbara, und
thre Gatten ohanne Weinrich, eines Bruders des oben genannten
Baltha ar eboren. Nachdem er t die Hir chberger Ule be ucht,
wurde 1597 eben a nach Breslau ge chickt, Zögling des
Eli abeth Gymna iums urde, Uunter dem Rektor olau tein 
berger; „hat  einen Ti ch gehabt bei dem hoch a  aren und wohlgelehrten
Herrn Martino Weinrich, doctrinae Physicae gemeldetem
Gymna io Profe  ori.“ ierdur ird die Vermutung nahe gelegt,
daß die Breslauer und Hir  erger Weinrichs Verwandte
1602 ging nach Wittenberg, wohnte bei Salomon Gesner, orte
den egidius Hunnius, Rungius und ernhar Hutter 1606
kam nach Leipzig und fand im Hau e  eines Vetters, IDr eorg
Weinrich, als Pädagogus Ufnahme. Er ar  chon 1607

An den ver chiedenen Trägern des Namens Weinrich ird ET 

 ichtlich, wie der Breslauer hilippi ti che Humanismu I nach
Kurbrandenburg, C nach Kur ach en hinüberwirkte und dort in den
Dien t der jeweilig herr chenden theologi chen Richtungen trat Was
er mitgab, war doch mehr als 0 ormale Aus  ildung, 2 war eine
evangeli che Grundrichtung, eine chri tliche, religiös- morali che Aus 
rü tung.

Auch Jeremi as u::x.]?D  gehört zu den  chle i chen humani ti chen
Theologen oder theologi chen Humani ten, die von der Univer ität Frankfurt
und  peziell von Pelargus  tark beeinflußt  ind Geboren 579, wurde er
Prediger an S Barbara 3 Breslau, am Juli zum Rektor des
Magdalenengymna iums und ar den Oktober 1647 Cunradus
dnie ihm die Charakteri tik: Attys, Aristoteles, Olajo nomine jactant
—— Majori at macta nomine Theulogia. Außer en Schweidnitzer
Pelargus wurden noch drei andere e ter ür  einen Lebensweg be timmend
Chri toph Hen cher, Chri toph 0 und Nathanael ULe i Der er t 
genannte wurde 1568 8 Mün terberg in en geboren, wurde nach
Matr 347b 12 N Herb t 1589 8 Frankfurt immatrikuliert, promovierte
dort 1605 al Doktor juris, War eine eitlang Frankfurter Univer itäts 
 ekretär, päter Breslauer Syndikus und Prokanzler des Für tentums und
 tarb 620 M. Chri top Scholtz, geboren 3 Breslau 1561, ieß 1587
3 Tübingen eme Elegie auf den Tod des Breslauer Landeshauptmanns

5



Nicolaus RN Rehdiger rücken ge, am 29 Juni 1587, ögl illet Crato 1,
389), wurde Vize-Pa tor Eli abeth, galt als  ehr gelehrt,  tarb 1611
(Pgl Ehrh Presb. I, er Nathanael Tile ius geb 565 ge t.

vgl Ehrhardt II, 203 Als Knabe kam er von Hir chberg er t auf
das Breslauer Magdalenengymna ium, dann auf das Eli abethanum,
be onders colau Steinberger und eorg eidel ihn förderten,  tudierte
1582—1584 als herzogl Stipendiat in Tübingen und  tar 1616 al li  er
Superintendent. u Augu t le M. Jeremias Tschonderus
Uratislaviensis Silesius „Exercitationes duodecim, quibus universa

naturalum contemplatio gsuccincte comprehenditur“ bei Johann
Eichorn in Frankfurt druücken widmete  ie en cher und Da  V
Vorwort chließt Dabam Francofurti Museo juniorum aronum A

Maltzan Iin aedibus celeberrimi Theologi; queimn nostis, PEL
qui VOS permanenter salutat. An 2 Augusti gu ante

quadroennium In hac Academis, omnium ruditorum applausu
suummmum In utroque jure gradum Dr Christophorus Henscher
Syndicus Uratislaviensis, Mecenas Ieunus insignis; 60864 uüebatur
Hen cher dankt Er ür die Befürwortung der Studienunter tützung von S  eliten
des Breslauer Ra er habe ihm auch, zu ammen mi ile ius, die Stelle
als Informator der jungen Barone von M  taltzan ver chaf t T chöonder  elh ßt

 ich dem l'rogrumin auf die Exequien des Foachim Maltzan
(47 Apri 1625) darüber ausge prochen, wie  ehr ge chwankt habe, bb elW

 eine Udien abbrechen und ich ent Dien te des Maltzan chen Hau es
widmen Er erwähnt auch ama noch den Pelargus ausdrücklich mi
hohem Lobe, wa  * er ausdrücklich hervorhebt (al o r des Konfe  ionswech els)
 iehe Bresl. Stadtbibl 8 07 Nr eor Maltzan war 1604 Rektor
der Frankfurter Univer ität vgl außer Beceman Notitia S auch die
Begräbnis Einladungen die es ektor m der Bresl Stadtbibliothek
566 Nr. 33 Und Nr 36, m der er ten ird die praeclara Pelargorum
stirps erwähnt.) el mn der atrike (I, 532) iIpso die 1VI
Georgii legitime lectus 681 maguificus Rector generosus Joachimus
Maltzan, liber baro Iin Wartenberg 61 Pentzelin Zum Oktober

wurden T chonder Geleitsgedichte gewidmet. Propemptica Jeremiae
Pschondero Vratisl. Siles Juustrium 61 Snerosorum Baronum
Joachimi, tto Heinrici, Johan Bernhardi Maltzan tr Germanorum
praeceptori Cu iisdem academia Francoturtana Oct. 609
discedenti in commeatum data Francof. Joh Eichorn. Der Rektor
Sam. Scarlach außert  ich Üüber T chonders Aufentha in Frankfurt: Tandem
igitur unostras deserturus Athenas — Pschondere Cgoniae Hos illibate
juventae —— Uas totidem coluisti annis, quot Graeciae Troja Dextro
xpugnanda dedit Dann blg Ohristophorus Pelargus D, Universae
Marchiae Superintendens: „Est aliquid varia insedisse LycEa, docentum —
Iùt variis attribuisse sonis. — At quantum 881. un dua lustra
dedisse Lyceo — Auribus ot quodvis dogma bibisse snis?  7 T cho nder
hatte  ich 5 Frankfurt ernend und lehrend, vor allem aber di putierend, V  U
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einem e ten Ari toteliker ausgebilde Das zeig  ich nicht blo in den
oben erwähnten phy ikali chen, ondern auch in den ethi chen Disputationen,
von deren ELr Sammlungen herausgab. Die am September 1604 De
amieitia  ich anz auf die ikomach Per önliche
 chle i che eziehungen zeigen  ich abei berall als Freunde er cheinen die
eldn Joh von Sachenkirch und Gregor Prätorius, der eorg
enning, der Prausnitzer lor Gallieulus Dem Breslauer Ratsherrn aco
Reichell und em XI Chri toph hat die Disputation deamieitia gewidmet.
Die Epithalamien zeigen  einen Freundeskreis. enn am Oktober 1615,
3  einer Hochzeit mit Su anna Steinland ein langes lateini ches Gratulations
gedicht des en Milit cher Gönners die Unter chri räg „Nathanael
Tilesius Heclesiarum Liberi Baronatus Miliciensis Superintendens,
ExSospes“,  o das e  e Wort wahr cheinlich „weil du jetzt eine
Gehülfin ha t, bedarf t du meiner Hülfe nicht mehr“ (oder pa  ivi ch der nicht
ehr glückliche d) Nach dem Verlu t der er ten Gattin führte onder am

Januar 16 die Tochter des Archidiakonu colau Pol arta
Magdalena, Ju tine, zum Altar. P eröffnet die el der Fe t
gedichte mit einem würdevollen rei der Ehe in neun latein  en i tichen
Außerdem bringen hre poeti chen en Ohristianus Tilesius, cclesiarum
150ri Baronatuns Milischensis RAStor Inspeator „Adfini novo“. David
Rheni ch „Kdtinibus dilectis“, Georgius Seidel dem ultra decennium
fdeli c    H         collegae 61 affini, Christoph Saholz „Affini“  1*

Nicolaus Polius, Sponsae frater. V  Lir  ehen T chonder war in einen
großen  chle i chen Verwandtenkreis geraten Die hier gepflegte gut gemeinte
Biedermeier-Poe ie läßt erkennen, wie die Weite des Ge ichtskrei es chwindet
Die große Zeit des rato ird in ihren Nachwirkungen lahmer, die Uute
eriode des philippi ti chen Humanismu i t dahin, pießbürgerliches Schul  —
mei tertum und Stubengelehr amkeit behaupten auf Kanzel und atheder den
Platz Aber das fe te Zu ammenhalten der amilie, der Sippe, des Stammes;
die pietätvolle Pflege der Vergangenheit, die Selb tbehauptung eu  er und
prote tanti cher Eigenart a  en umitten der Kriegs türme eine
Frühling hoffen

60



olargus Weindrich den August 1595
HVS 247 fol 297

Viro insigniter Octo, virtutum plurimarum laude
clarissimo domino Martino Vueinrichio Gymnasii literarii
Vratislaviensium professori solertissimo, affini 16eO carissimo

Sal
Et iterae tuae rran mihi gratissimae, Affinis virtute

t studiis elegantioribus clarissime, t. qui reddebat DP-
tissimus, 8Siue quia * &Etoy 8 —  *  —* 8siue quia Virtutis
8Suase Praecones adducebat S66Uun Vvestras Patefeci llieo aedes
IEas Domino Baroni,  SGO0 0  — animum, quem, 181
fallor, Nulm maxime probauerit, 81 forte 0O  2 alia. Nee qguae
Voel COonditio vel sanitas ipsa Herois, qui animum-
gue gerit Virilem ), apud 108 postulare videbuntur
defutura ipsi opinor Elysios uoOstros multo teli-
ciores 8nOsCO EV +O Fùe Bioy multam nobis Viader ATrenanl
immo et abulum aduehit. intelligis quid velim

erit nostra, VI CUuretur probe!
De thesauro, quem nescio qui loci Genius nobili cuipiam

feminae monstrauit, quid sentiam Scire dues Dieam quod
1ES est, Semel negligendum t. quia nondum plane
SS   fortasse 9erôg quidem: St quia superstitionis inere—
mentum inde, addo impietatis quoque argumentum, 81 quis
talibus Uti VSII indiciis * 18 A              ). Plutum

erg Plato Phaedr. 631 Cap A.

erg Aen I 310 pulcher Julus nte un animumque
SrensI Virilem.

Suid Hesych. 8. „Qus einer oder Ci terne reich werden“.
Vor der Schlacht bei alam bargen einige Per er viel Geld in einer rube
oder erne beim au e des Kallias Die er nahm eS an  ich, al  8 jede Aus  2
 icht auf Wiederkehr der Per er ge chwunden war und wurde dadurch ehr reich,erhielt aber von der Herkunft  eines Vermögens einen Spottnamen.



iHum subterraneum nolim venera tione prosequi, Ut seintillis
quamlibet emiceantibus Hdem ipsi habeam. exempla Sstiam
tanti 01 fecero, Ut Sequar éerrantium turbam. Philosophi
61 inter hos sapientiae humanae Phoenix 1 8E +UXVE XGI N
  µ  Hou deseribit: 0 I1Üud fortuitum omnino
fortunatum. Theologi purioris seculi ab huiuscemodi Assensu
reVvOCarun animos: nostri quid statuant, exploratum non habeo.
Hue tamen ituros. confido 81 Physicas subesse sentis G&USAS,
aut Nr              quid, aliis 0  — improbis simile, MmoneaS velim.
Virgulae diuinae tribui aliquid sine superstitione OVI 1n
Geomantieis. Iudaeorum 8 quibus          h      
introdueunt nequicquam pensi habeo quas quidem Agrippa
Juanquam cred lus recipiat.“)

Dixi quid Existemem. mihi enim hie Academicorum +8
50  allubescit. Quaeso consignata habes amice
communica, candide abs aceipientur, t neutiquam critice.
De aliis etiam sine aliquando conferamus philosophicis, In
quibus Anta suspicioni 0O  — st materies quanta Iu Eristieis
Sacris: ametsi candidum tuum pectus dudum amplector,

tibi Mmeum facile detegerem.
Domino Baroni multus de te est, amieissimus

Virtutumplane 61 qui de amieis ES8E nequit vulgaribus.
tuarum et ingenii admirator idemque praedicator st. quoti-
dianus. Ita te amat t Iin sapientiam. Optaram 880 vestris
 quOque notior 6886 Scaligeris patere enim 810 vVocari Domino
Nicolao Rudingero et I1Ilis quorum tibi 0O  — potest n0O  —

jucunda 6886E conuersatio. At hodie 810 fere COmparatum,
Ut COCharis devineire poterat bonis: hos EHris aut Iinòn odium
trahat aut relinquendos existimet. Qua de ali-
quando:  NeGC enim dissimulauero inter dominum Baronem t

Aristoteles Physike A Kkroasis I. 4— be  197 20—22
Heinrich Cornelius Agrippa von Nettesheim, geb 1486 Köln,

ge t. Febr 1535. Hauptwerk: de oeculta philosophia 1510
Jul Cä ar Scaliger geb 1484 Riva, ge t 8 Agen und ein

noch berühmterer Sohn Jo eph U tus Scaliger, geb 1540 3 Agen, ge t
in Leiden 159 trat er Prote tantismus über und Urde Nachfolger
des p ius in Leiden



agi, Ut, buo hie nobis liceat frui COnspectu E1 COloquio
Valead dies aliquot 181 repugunas aut VIS aliqua maior.

telicissime SEU omnibus nostris et. salve, Amice et. VIIT Candi
dissime, doctissime.

Francofurt. rH      17 OCal VIIb
af. elargus.

— elargus an Weindrich den September 1597
HAs. 247 101 298,1

Olarissimo IrO excellenti doctrina St. virtute Dr
Martino Vuendrichio juventutem literariam Gliter docentem
I-l Gymnasio Vratislaviensium adno et. affini 60 honorando.

G TH&VÆ+H +C T iNMy,
mihi certe iterae buae, VIT Clarissime, afhnis carissime:

ad Quas Ut verbis respondere  0 licuerit, 01t0 AMmen opinor
61t animo licuit. Sratulor autem u 6 superioribus
tuis cOgnovi aAHectum tibi Sig patriam, quod hanc potius
Juam Gorlicium Ornare atque studiis illustriorem Sddere
decrevisti: 1) NeGC dubito constituta 888E labori t candori tuo

praemia ab 118 qui sunt       / inter vestrates Iin caelis
parata sint doctoribus non ignoras.“
Physiologica ua, quae In SuNI juventutis meditari te

ajunt, communia  q uaes0 patere 6886 CU. aliis; inque lucem
emitte; Ut inter plures viuas lam VIVIiS pbropter
10 ENSoTC. De Truncio“) mihi 8SpeS est, 81 presserit

Hum itaque iust T1vestigia VObis signata, Ut caepit.
Vestro senatui commendatum vehm ab ingenii alacrioris,
assiduitatis t. virtutum argumentis Revocari 01I debet,

Ut sumtus181 I publicum bonum PeCcare velint cognati.
Nicol Henel. Silesia togata (Msor Bresl Stadtbibl Nr 177)

VII, Senatu Gorlicensi ut In illustri ius gymt asio publice
doceret. ann0 Christi MLXXXXVII accersitus patriam antehabuit.
Patria i t Breslau; Chri toph eander in der Ama posthuma: „Gymnasii
in patria Elisabethici fuleimento incomparabili“.

aniel 12,—3 „Die Lehrer werden leuchten u w.“
Commentatiuncula physica, de inundationum Iin natura Caunsis

Leipzig *  99
40 Wahr cheinlich des Sohnes, arl Weindri



74

leuentur, Cura Sit, douec ad r  °  (I) Academicum!) Per-
veniat; Ad auod Juall difficilis Sit &CCessus, stiamsi HMea quis
utatur intercessione, A aliis exploratum habebitis. ale
Weindrichi larissime meque tui amantem Semper &II et

tuis omnibus salve.
Cal III 97 Francfurti.

Tuae excellentiae amantissimus
Pelargus.

III elargus Weindrieh den 31. Dezember 160
HsSs 247 fol

OClarissimo IrO doctrinae excellentis vitaequeAuf chrift
fulgentis 0omnium virtutum laude Dno Martino Vueinrichio
laudatissimi Vratislaviensium Gymnasii solertissimo Professori
61t affini MeoO honorando.

EHt initium et. ann! hujus OVI P  8  umn neim, Ut
nobis universis, ita t1bi tuisque singulis, clarissime dn affinis,

Silentii meil Caunusastranquillum, salutarem, elicem OPtO
SXPOnerem, 181 ognitum tibi, superioris anni CursulI SXA“·

minandis corrigendisque cclesiasticis de mandato Sereniss.
Hlectoris nostri ributum 6886 et inter iteras fuisse
sine iteris. uterea Hlii tul n0O  — abieci, ut
6urrentem Excitarem inque studiis confrmarem. EHst. I1lle,
quod te seire velle 0O  — nescio, ingenio sSatis gdhue maendo;,
moribus 011 ingratis, Iin libris assiduus, inter familiares
placidus un uUerbo, qualem cupias, St. 880 Mmeos,
Ubi 0  — amen nonnunquamil iberius reprehendo,
quod plenis contendit velis a0 artem medicam neglectis
interim humaniorum disciplinarum alis. Moneo OPUS
U repetitione T AOTtXGOV, tum cognitione           VQL
o        , Juanquam 0  — omnium, N negligendam
orationis poliendae rationem; St quae Scio inculeare VOS

adulescentibus quorum formandorum alia monstrata VIa Sst.

Juanl alorum, gui tantum 0. infantes de omnium tatum
SuUra legere aliquid perhibentur. Sed Mea nihil OPS moni-

Die von Kurfür t Johann Georg ge tiftete academica.

rr
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bione, Ubi te audit VN his omnibus éxereitatissimun. Filium
 uam vellem apud VOS 0 humanitatem 6t ruditionem

aliquam traduci! Aura saltem aspiret olementior,  Neac Vestra
mihi desit voluntas, aut ipse aut Per alios adducerem. Quae
SEVH misistis, 0  — alio sucepta animo, 181 Ut precio
ddito COmpensem. lussi itaque explorare Martinum

Vbi liberior mihinostrum,; voObis SIM oneri 6GU damno
erit PoOst Vveteres curis animus, sSeribam frequentius,
SG0 patiar desiderari I1Ilud amieitiae fficium, hactenus
superasti. Salui modo simus, St. n0OS8 ber SUm;, qui Deum
deposuit apud homines, Ut homines apud Deum, Iin gu un0O
Oomnis nostra salus. ale felieiter buosque diligenter
saluta.

Francof. Pridie Kal Jan anni 1601
Excellentiae tuae studiosis simus afH

elargus.

I elargus Weindrich den Oktober
HS 247 fol 300

Salutem In CHRO
Cum Hlii mei atu aloris studia, 0b domesticam

tor vel II nostrorum H  H       intercidant, XCI-
tare t prouehere constituerim, tuam clarissime et praestan -
Issime Vir, affinis honorande, Operam et consilium implorare
vVisum ESt Praeterquam enim quod ingeniorum formator 68

eximius, studiorum eultor rOpagator assiduus, 0 poteris
NoOn In 11eOS 8886 affectu, guo tu In Semper;
vVoles 0O0 IEAI Iin probare pietatem, cuius iampridem
eéxemplum. uod 880 f ilii tui, zuvenis eleganter docti üOCe,
1d I6SA etiam une-c te valde Oratum eupio, prospicias, Ut ad
scholam vestram, Ieul V 8us éetiam publicos animum
polivit, tuo beneficio transeat IuUs Meuns Johannes, I istie
artium fundamenta, sine quibus N6EGOC acilis NeocC Certus 0
altiora gradus, probe locet Uelim autem permutatione
quadam Vestris transmitti adolescentem Academieis —4.—
nasiis ptum;  quem 880 Vvelu amieitiae St, fidei Obsidem
&Marem t. Surarem, Moõeo vieissim Pietati Vestrae
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C0uUI mendato. Istius rei F  E V   t adiutorem te compello;
szimulque Confirmo, secutuüurum ad quodeunque etiam
hospitium, Iin quo amen 10  8 apertae nimis licentiae fores,
ea-c Clausae unquam solertiae. Amplectar quod suaseris ibere
saltim OnEAS sSed et. MmenlOoremn tuis Hliis animum testabor
1n 0muni vita; qguos misericors lle Pater augeat, te ipsorum
inerementis felicitet et te quasi iuventutis literariae päarentem

Amen.quendam foueat, servet In laudem nominis 8ul.
Francof. III br 1

qui te colit et, observat affinis
Chr elargus

Coniugi tuae et. domesticis omnibus Sal Uenerando
éetiam senl praeceptori HMeo an Steinbergero t. an Seidelio
ere Sedulio

Auf chrift Clarissimo t. praestantissimo Viro, ingenii
et doctrinae excellentis, dn M Martino Weinrichio 11 celebri
Vratislauiensium Gymnasio bonas iteras profitenti t. affini
Meo optatissimo.

elargus Weindrieh den 11. un 1604
HS. 247 fo 301Die Adre  e

Salutem.
Cum Hlius tuus, OClarissime ôt praestantissime Vir, affinis

honorande, discessurum 8Ee Academia indicaret, nolui
ipsum sine meis dimittere, quibus vel Meanl rga te volun—

ibiatem,; vel Erga Hlium AMOrel par aliqua Sstarer
gratulor, quod naturae, ingenii t doctrinae tuae poli-

tum quoddam in Hlio expressisti speculum; et relieturum te
sententia 112 Platonis Tt; deq N HE   plane tatuo 5  ²ev

+4· XPoroõ IV°°  E      Pùoee           Filii
anutemn tul modestiam, probitatem et. solertiam quoties intueor,
toties oOn solum valetudinem 1 Ermam Et
In btam nobili stadio Cursum Sed exultim etiam gaudeo:  
cded  H   c    NE   Ht, t. meum In ista Prouoco vestigia.

Vgl lat. Politicus 2
Vgl etri 174
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Vixit Gerte apud Ut verbo dicam, pie, omuiumque AIINOTE  III

Virtute Sibi conceiliavit: num ipsi fortassis invidet VAHPG
vel       , quod meritos studus honores nondum tulit
Sed Ore opinor laetiore animo et meliore genio, Ubi aliorum
etiam guos inter viuit testimonia merebitur. Heidenrichii
eõ    eximii Hlium recepi intra aedes Mmeas;  n6G0 patiar
deesse quicquam ipsi; monitionibus saltem locus Sit et SC0H-

Siliis neocC placeat +8          : gu morbo periisse 10  — Paucos
didiei 81 VOS t. audierit Ut 10  — Sit e0

turus, vivet amen inter mediocria iIn melioribus. Pu monebis
ipsum, CuUmque amilia honestissima diu salvebis Ita Precor

animo.
Francof. celerrime 14 Junii Auan?o0 1604

Excellentiae tuae studiosissim US

Pelargus

VI Pelargus 2 Weindrieh den 17 November 1604.
HS 247 101 30

Salutem inln Chro
Auem mihi clarissime Ir, affinis Carissime, SCOmMeill 

dasti Heidenrichium et. tuo et matris nomine Carum 11168

haberi Scito et. quamdiu qui Une SSt. E886 volet futurum
ununquam dubita Modestiam t. industriam probat, NA 81.
quod in Mmagnopere lam reprehendam. Utinam Filii
etiam tul studia Conatusque pios aliqua iuvare possim
mea! OContendam Certe, ut 81 nihil COnSe quar aliud, Volun-
IOIrt mihi IO defuisse intelligatis. Nunce ENNTDOHH quoddam
Ieum 1) tibi aspiciend Unl mi  O;, idque Senatui vestro
amplissimo propter Caunusas publice SXPTessas COnsecratum.
1de quAaEeSO0 et. audaciam 1de ita ETI Oportere
Ut inelaborata etiam nostra appareant, mu putant; et
hodie, 181 qui sceribaces sint t dicaces NE      annumerandi
plerisque haud videntur. QAuae tua 6st. 1u benevolentia,

Vergl Cor. 15,8. Gemein i t der dem Breslauer Rat Ok 
tober gewidmete Exodus Kommentar Levitieus
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Studium facile approbaveris, t. 81 te novi, Uti OPUs, vestris
stliam Gommend averis. ENPOte 2 8i8000 del, diéebat
Ethniceus Apostolus unoster HErSDH quodam unicuique SUuu

cConferri ostendit!): V quia exiguum mihi,  0  8 plane Amen
occultand Sed nihil ad te OpPus apologia: cujus C  —

dorem Et. pietatem SUIU excellenti doctrina, 0  — Uestra saltem
novit Silesia, Sed 81 credis, nostra tiam Marchia, 0 quam
tu discipulos gnatosque recte educeatos mittis. Vale 8TSO t
salue 6u tuis felieissime!

Francof. 17 IXbr anni 604
Hxcellentiae tuae studiosissimus

Pelargus
Dn' Steinbergero Salutem Ul velim monstrari * V

CVNHHVVOV epistola Pliniana.

VII Pelargus an Weindrich den 25 August 160
Hs 247 fol

Sal
olloqui ECUM propius conuersari mihi visus Sum,

larissime domine affinis, quando Hlios tuos aspexi
et. de te tuisque, quod pietas monet, miscui. nde
C H  60° HE  O½ NH     A °   animumque Mmeunl

quibusvis Iiteris acceptiorem tibi fore sSemper existimavi.
Nune quando Ule Æ              alterum tuis, maiorem
natu, ad Suprema Ila coelestis sapientiae domicilia evocavit,
Ut. fas 0  — Sst. CU. 1110 ita de 110 loqui ad te duxi CES-
sarium. Genuisti, Clarissime MI domine affinis Hlium 0  —

mortalem,) at, immortalem, n0O  — UlGC seculo educasti, at alteri,
I ad caduca, 8Sed agaeterna Ona erexisti. Ille ErRgO une
immortalis Sre viuit t aeternum viuit. uod tibi Lun-

ciandum, forte quem vulgus :t hie oeulorum Sensus
Ortuum dicunt, Ut mortuum nimis anxie desideres. Affeetuum
humanorum t quidem paternorum n0  — 880 nescius 8u
I1IIud tamen COonfrmo tibi, Dei AamMmoOrem STRa 108 61 nostros

2 Cor 10,13.
2) Vg Anaxagoras bei Valerius Maximus d Halm V. 10,3 PagR 27  S
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subinde auteferendum, qui 6 o  e           F-     08 vEShe-
mentius amamus, potius ad pertinere bestatur, cujus
modo voluntas nostra necessitas, Sed euius etiam lex
est aequitas. Feramus 80,  uae ab 110 probemus Juae
III grata, praedicemus quae lle statuit, NeC judicium SuumamuSs

nobis de judicio summi judicis, Sed in UNn. ejus voluntate
placidi acquiescamus Facies hoce praestantissime domine
affinis, t. ostendes simul te NG&Ye XCI  etv TC 2  , filio tuo
immortalitatem gratulaberis, domum tuam Ipse solaberis,

in theatro 111o gloriae sempiternae propediem COI-

reamus, Ila precaberis. ura, Abi laerumae istae
prius oculis Juas abstergat Ater 1312         n p; A. 9u
tibi laetitiam et nepenthes 88e viriliter 88 6t.
EXSpecta Dominum.

Francof. celerrime 2  5. Aug An 160
vi te S011 aff

2 — Pelargus

Nachtrag. Einen eleg dafür, daß artin Weinrich noch
lange nach  einem Tode in England e chätzt wurde, liefern die Schriften
des Henry More * 1687 3 Cambridge). Die er
nennt ihn in der 1679 gu London gedruckten Schrift Antidotum
adversus Atheismum, 8ive ad naturalis mentis humanae
facultates provocatio, Sit Deus 121 einen nich
in der Medizin,  ondern auch in der Naturphilo ophie  ehr erfahrenen
Mann ind verwertet  eine erichte. Freilich geht aus die er Stelle
zugleich hervor, daß amals andere Engländer weniger Vertrauen in
Weinrichs Erzählungen übernatürlicher Vorgänge etzten, als der
Cambridger Theo oph, un ihnen eben o  kepti ch gegenüber tanden
bie Pelargus m den oben mitgeteilten Briefen.

e  Qu Prof D Arnold


